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Nein) wir lassen uns auf das Spiel

nicht ein) wir bleiben draussen  Was uns

die Künstler da zu erzählen haben) wol�

len wir nicht wissen: Um Geschlechter�

rollen geht es – natürlich oder auch

nicht) ums Männlein) ums Weiblein) ums

erzwungene Dasein in Rosa oder Blau 

Über drei Wäschetrockner haben Copa &

Sordes ihre Kommentare zum Thema

verteilt: Strampelhöschen) Babysöck�

chen) eine subjektiv�kulinarische Ge�

schichte der Farbe und – mit barocken

Blattdekor überhöht – ein "Buch der

Guten Ratschläge”  

Aber wir wollen uns nicht belehren las�

sen) schlagen die Ratschläge zu den

Farben in den Wind und eine Windel

dazu  "Born with a plastic spoon in my

mouth”) haben "The Who” vor Jahren

gesungen und uns vor dem bürgerlichen

Silber gewarnt  Kamoufliert als Kunst

wird hier das bourgeoise Familienalbum

aufgeschlagen) wir blicken hinein und

was sehen wir: Uns selbst mit breiver�

schmiertem Mund) Mutter hat uns eben

einen Metallöffel in den Mund gerammt)

steht daneben und lächelt froh 

Ausspucken) ausspucken sofort 
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Als mir Copa & Sordes das erste Mal begegneten) haben wir uns

gleich verstanden  Es war ihre Art die Umstände des Lebens zu

untersuchen) die mich berührt und beeindruckt hat  Ein Beispiel

dafür ist eine Beweisführung) mit der sie mit Hilfe einer Seerose

und Goldfischen im Brunnen in zwei Höfen »Bedürfnis nach

Leben« konstatierten und ihre Entwürfe) wie sie bei dem Projekt

»Blaues und Weisses Haus« von ihnen formuliert wurden) unab�

dingbar machten  

Sie greifen mit ihren Bildern) Objekten) Aktionen und

Installationen an alltäglichen Punkten mit üppiger Sparsamkeit ein

und sorgen so dafür) dass wir »unbeschränkt die sorglose Macht

gepflegter« Erscheinung in subtilen Kontextverschiebungen wahr�

nehmen können  Ich freue mich sehr jetzt nach einem Jahr der

Vorbereitung diese Ausstellung begrüssen zu können 

EErriicc SScchhmmuuttzz,, dduu hhaasstt jjaa eeiinneenn

HHiinntteerrggrruunndd aallss GGeeiisstteesswwiisssseennsscchhaaffttlleerr ––

wwaass bbeeddeeuutteett ddiirr PPhhiilloossoopphhiiee??

Philosophie ist eine Lebensgefühl) sie

hilft durch den Alltag  Sie fällt uns dann

und wann zu – nicht nur wenn wir lesen)

sondern auch vor dem Fernseher  Ja

sogar auf Zuckerbeutelchen hat man sie

schon entdeckt 

BBiirrggiitt KKrrüüggeerr,, dduu bbiisstt jjaa nniicchhtt nnuurr

KKüünnssttlleerriinn ssoonnddeerrnn aauucchh ssttuuddiieerrttee

MMeeddiizziinneerriinn –– kkoommmmtt ddaahheerr ddeeiinn

IInntteerreessssee aann KKöörrppeerr uunndd KKlleeiidd??

Ich habe immer schon sehr gerne

gezeichnet) an der Akademie hat mich

vor allem die figürliche Darstellung

gereizt  Körper und Ornament) das ist

mein Thema  Mit dem Alltag beschäftig�

te ich mich  eher als Ärztin: hinter jedem

Krankheitsbild steht ein Mensch) eine

Geschichte) eine andere Erfahrung 


